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Sagesſchau. 

Während die Verlängerung des großen 
Friebensbundes in allen friedlich geſinnten Ländern 
lebhafte Zuſtimmung findet, können ſich die Franzoſen gar nicht 
darüber bhinwegſetzen. Der Aerger über die Thatſache, durch 
welche die Pariſee Revanchegelüſte wieder auf Jahre hinaus 
kalt geſtellt werden, iſt zu groß, als daß man ſo ohne Weiteres 
darüber hinweggehen könnte. Mit Deutſchland befaſſen ſich die 
Journale noch weniger, die ganze Wuth und der volle Zorn 
trifft Italien. Nach dem Rücktritt Crispis hatte man ganz ſicher 
darauf gerechnet, daß Italien früher oder ſpäter vom Dreibunde 
abſchwenken, und nach und nach in ein freundliches Verhältniß 
zu Frankreich treten werde. Daraus iſt nun nichts geworden, 
und obendrein iſt der Dreibund noch um ſechs Jahre verlängert. 
Das wurmt gewaltig, und wenn noch ein Zweifel darüber bei 
irgend Jemand beſtanden hat, was der Dreibund werth iſt, nun 
weiß er es gewiß. 

Zum Capitel von den „geflickten Schienen“ 
bringt der „Reichsanzeiger“ folgende amtliche Mittheilung: Soge⸗ 
nannte „geflickt“ Schienen werden von der preußiſchen Staats⸗ 
Elſenbahnverwaltung, wenn fie als ſolche erkannt ſind, überhaupt 
niemals abgenommen. Daß derartige Schienen ungeachtet aller 
Vorſicht gelegentlich unbemerkt bleiben und auf ſolche Weiſe 
mit zur Abnahme gelangen können, iſt immerhin möglich. Ob 
und in welchem Umfange das bei dem Bochumer Gu ſtahlwerk 
etwa der Fall geweſen iſt, dürfte die ſchwebende gerichtliche Unter⸗ 
juchung ergeben. Dagegen iſt es völlig ausgeſchloſſen, daß et⸗ 
waige Flickarbeiten bet Achſen und Radreifen unentdeckt bleiben, 
da dieſe letzteren vor ihrer Verwendung ſtets erſt noch einer be⸗ 
ſonderen Zurichtung in den Werkſtätten bedürfen. Inwieweit 
das Verfahren bei der Abnahme von Schienen und anderem 
Eiſenbahnmaterial etwa künftig zur möglichſten Wahrung der 
Intereſſen der Eiſenbahnverwaltung anderweitig geregelt werden 
kann, unterliegt gegenwärtig der näheren Erwägung. 

Die von der Sozial demokratie arrangierte Ver⸗ 
ſammlung der Berliner Kellnerinnen hat ſich 
zu einer großen Radau perſammlung geſtaltet. Die meiſten 
Kelluerinnen ſahen die ganze Sache als fideles Abendvergnügen 
an und begleiteten alle Ausführungen der ſozialiſtiſchen Redner 
mit großer Heiterkeit. Alle Augenblicke wurden noch dazu un⸗ 
ruhige Geifter an die Luft geſetzt Der Ton der Debatte war 
derber, als derb, zum Schluß begannen ſogar eine Anzahl 
„Damen“ einen fidelen Cancan zu tanzen. Da ließ man es 
denn des grauſamen Spiels genug ſein. Auf dieſem Gebiete 
beſtehen ſicher mancherlei Mißſtände, aber ſolche Verſammlungen 
ſchaffen in keinem Falle irgend welche Abhilfe. 

Nach aus Dar zes Sala am eingetroffenen Nachrichten 
beabſichtigte Dr. Peters, der am 2. Juni in Tanga ange- 
kommen iſt, noch im Laufe dieſes Monats durch Uſambara nach 
dem Kilimandſcharo Gebiet aufzubrechen. Die von ihm geführte 
Expedition beſteht aus 150 Mann der Schutztruppe und 250 
Trägern. Als Offiziere ſind derſelben die Lieutenants Johannes 
und Bronſart v. Schellendorf zugetheilt. 

Trotz des tumultuariſchen Vorgehens der italieniſchen Radi⸗ 
calen hat es ſich gezeigt, daß ſie mit ihrem Sturm gegen 
den Friedensbund nur eine kleine Minderheit bilden. 
Von den deutſchen Blättern iſt jetzt auch die „Germania“ zum 
Worte gekommen. Daß ſie ihren Betrachtungen auch einige 
Worte des Bedauerns einflicht üder das ungeſühnte Unrecht der 
Vergewaltigung des päpſtlichen Stuhles, das noch immer auf 
Italien lafte, und daß ſie die Hoffnung ausspricht, daß die ita 


Tante Hanna's Geheimniß. 
Original-Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(36. Fortſetzung.) 

Mit freundlichem Gruße machte er die geiſtreiche Bemerkung, 
daß der Abend wundervoll ſei. Der Gärtner nickte und ſah ihn 
von der Seite an. 3 ö i 

„Ich erwarte Ihre Herrſchaft,“ ſetzte der Fremde, ſtehen 
bleibend, hinzu. 

„So, jo, ja, unſer Fräulein bleibt lange aus, iſt ſonſt nicht 
ihre Art.“ 

„Der Herr Bräutigam wird ſie zurückhalten,“ meinte der 
Fremde lächelnd, „eine Verlobung ändert viele Gewohnheiten. 
Herr Steindorf wird doch mit zurückkommen, hoffe ich, da ich 
ſeinetwegen warte.“ 

So, ſo, ja, er hatte es eilig, aber der Fuchs kann's 
war übrigens nicht nöthig, die Peitſche ſo arg zu 


alter Freund, die Sehnſucht nach der 


71 
aushalten, 
brauchen,“ j 

„Na, Ihr wißt, 
Braut —“ | 

„So, fo, mag fein,“ fiel der Gärtner ihm ins Wort, „der 
Arbeitsgaul, der den Herrn von der Station herbrachte, hatte 
es beſſer, weil der Herr keine Sporen trug, ſind ihm hier erſt 
angeſchnallt worden. Aber der Fuchs that mir leid, — er ließ 
ihn bärenmäßig ausgreifen.“ 

„Giebt's hier im Garten nicht einen Platz, 


lieniſche Regierung und die regierenden Parteien in Italien frei⸗ 
willig die Hand zum Frieden bieten werden, wird Niemand 


Wunder nehmen. Des platoniſchen Charakters dieſer Proteſte 
zeigt ſich das führende Blatt des deutſchen Ultramontraniemus 
ſelbſtbewußt, wenn es ſich ſchließlich mit dem Gedanken tröſtet, 
daß ohne den Dreibund Italien auf Seiten Rußlands und 
Frankreichs ftehen und noch mehr antikirchlich als jetzt ſein würde. 
Auf die wunderſamen Auslafjungen, die jüngſt das vaticaniſche 
Blatt in Rom über den Bund des Papismus mit der Demo⸗ 
kratie gebracht, hütet ſich die „Germania“, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einzugehen. 

Wie nach der „Weſer⸗Ztg.“ verlautet, ist die Reichs regie⸗ 
rung geneigt, für die Bauhandwerker den Befähigungs⸗ 
nach weis einzuführen. 

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf. betreffend die Be⸗ 
ſchräntung der Baufreiheit, zugegangen. Es joll ſich 
dabei um die Einführung eines Befähigungsnachweiſes im Bau⸗ 
gewerde bandeln, eine Maßregel, die im Reichstag wiederholt er ⸗ 
örtert und auch von ſolchen gebilligt wurde, die der For⸗ 


Rae eines Vefähigungsnachweiſes für andere Gewerbe wider⸗ 
reben. 


Deutfches Weich. 

Die Kaiſerin Friedrich und bie Kronprinzeſſin Sophie 
von Griechenland ſtatteten am Mittwoch von Hom burg aus 
einen Beſuch in Darmſladt ab. Am Abend kehrten die beiden 
Damen nach Homburg zurück. 

Mittwoch Vormittag um 9 Uhr fand in Gegenwart des 
Prinz Regenten und der dort anweſenden Mitglieder des 
königlichen Hauſes, ſowie ſämmtlicher Miniſter und oberſten 
Hofchargen die Eröffnung der dritten Münchener Jahres, 
ausſtellung ſtalt. Die Führung des Prinz Regenten und 
der Mitglieder der königlichen Familie durch die Säle hatten 
Präſident Stieler und der Präſes der Jury, Uhde, übernommen. 
Die Ausſtellung iſt in ſehr reicher und glänzender Weile jo- 
wohl vom Inlande wie vom Auslande beſchickt; gegen 2800 
Kunſtwerke füllen die Säle des Glaspalaſtes. 

Der „Reichsanzelger“ veröffentlicht den Rücktritt 
des Oberpräſidenten der Provinz Pommern Grafen Behr-Nogen- 
dank, ſowie die Ernennung des Staatsminiſter von Puttkamer 
zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern. 

Wie der „Hamb. Corrſp.“ berichtet, hat Raifer Wilhelm 
bei ſeinem Beſuche in Hamburg an Bord der „Cobra“ das Do⸗ 
feige über die Erneuerung des Dreibunds⸗Vertrages unter⸗ 
zeichnet. 

Ein neues Tagebuch Kaiſer Friedrichs. 
Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien druckt die vom 26. Juni bis 
2. Juli reichenden Kapitel des Tagebuchs des preußtſchen Kron⸗ 
prinzen im Feldzuge 1866 ab. Es iſt dies ein vom Kronprin⸗ 
prinzen ſelbſt redigirter Auszug. Er Sa außer der Erzäh⸗ 
lung der perſönlichen Erlebniſſe nur Dar tellungen militäriſchen 
Characters mit ſorgfältiger Vermeidung auch nur der geringſten 
politiſchen Bemerkung. Als beſonders bezeichnend für das edle 
Herz des Autors ſieht man in Wien die Stelle an, die er am 
29. Juni nach Beſichtigung des Schlachtfeldes von Trautenau 
niederſchrieb. Sie lautete: „Es giebt doch nichts grauenvolleres 
als ein Schlachtfeld am Tage nach dem Ereigniſſe. Wer es nicht 
mit Stumpfſinn anblickt, kann es nur mit dem tiefſten Weh be⸗ 
trachten.“ Auch die Aeußerung des Kronprinzen über den Geiſt⸗ 
lichen von Prausnitz, der, kaum daß die Preußen eingezogen 
waren, für den König von Preußen als den jetzigen Herrn in 
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freien Ausblick nach der Landſtraße hat?“ fragte der Fremde 
lötzlich. 

plötz Einen freien Ausblic, ſo, 0 will den Herrn nach unſerm 
Thurm führen, das Fräulein nennt ihn ihren Wartthurm. Da 
kann man weit hinaus in's Land ſchauen.“ 

Er ſchritt voran nach einer von dichten Bosquets umge⸗ 
benen Anhöhe, worauf ſich ein zierlicher Thurm gleich einer 

arte erhob. 
ke le ſiect im Schloß, gehen der Herr nur die 
Wendeltreppe hinauf bis oben hin. Die kleine Stube iſt ver⸗ 
ſchloſſen, betritt Niemand als das Fräulein —“ 

„Und der Bräutigam,“ ergänzte der Fremde. 

„So, fo, Herr Steindorf war noch nicht in der Thurm⸗ 
ſtube,“ antwortete der alte Gärtner mit einem unwilligen Blick. 
J weiß das beſtimmt.“ 

„„Gut, gut, alter Freund, geht mich ja auch gar nichts an.“ 

Der Gärtner ging mit einem mürriſchen „jo, jo,“ der 
Fremde aber trat lächelnd in den Thurm und ſtieg mit leichten, 
raſchen Schritten die ſteile Wendeltreppe hinauf. 

„Ah, vortrefflich,“ ſagte er unwillkürlich, als er oben auf 
der Zinne ſtand und den Blick ungehindert umherſchweifen ließ. 
Dann orientirte er ſich raſch und ſchaute unverwandt in die 
er hinaus, von welcher die Chauſſee nach Moorkirch 
führte. 

Plötzlich zog er einen kleinen Feldſtecher aus der Taſche, um 
ſchärfer hinzublicken. Ein ſchwarzer Punkt, welcher ſich im ver⸗ 
blaſſenden Abendlicht gleichſam am Horizont abhob, feſſelte ſeine 


wo man einen! Aufmerkſamkeit. Der Punkt wurde größer und größer, er näherte 
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der Kirche betete, und von dem der Kronprinz ſchreibt, er ver⸗ 
diente den Galgen, wird viel beſprochen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ kündigt an, daß fie ein weiteres Stück des Tagebuches, 
das bis zu den Verhandlungen in Nitolsburg reicht, publichten 
werde. 


Nusland. 


Dänemark. Das franzöſiſche Panzergeſchwa⸗ 
der, welches in Kopenhagen vor Anker gegangen iſt, iſt dort 
in hohem Maße gefeiert. Alle Miniſter wohnten einer Tafel zu 
Ehren der franzöſiſchen Officiere bei. Von Kopenhagen geht das 
Geſchwader nach Norwegen und dann nach Kronſtadt. ur 

Großbritannien. Die „Times“ ſagt über den Kai⸗ 
ſerbeſuch in England, die Vereinigung von Deutſchland und 
Großbritannien in der Sache des Friedens und der Civiliſation 
ſei eine ebenſo feſte, als wenn ein Vertragsſchluß vorläge. Sie 
ſtütze ſich auf die Verbindung der größten Seemacht mit der 
größten Militärmacht der Welt. Beim Empfange des deutſchen 
Kaiſerpaares wird die ganze engliſche Königsfamilie mitwirken. 
Die Königin ſelbſt wird den Kalſer und die Kaljerin in Wind⸗ 
ſor erſt begrüßen. — Ueber das Verhältniß Englands 
zum Dreibund ſchreibt die Pol. Corr. kurz aber treffend: 
„Die Intereſſen Englands machen daſſelbe, wenn auch bindende 


Abmachungen nicht beſtehen, ſozuſagen zu einem Ehrenmitgliede 


der Friedensliga.“ — In Folkeſtone hat eine ernſte mili⸗ 
täriſche Revolte ftattgefunden, die Polizei wurde von den Sol: 
daten nach dem Polizeibureau zurückgedrängt. Als Unterſtützung 
für die Beamten eintraf, gelang es, den Krawall zu unter⸗ 
drücken. 

Niederlaude. Der Kaiſer und die Kaiſer in 
find am Mittwoch Nachmittag wohlbehalten in Amſterdam ange⸗ 
kommen. Ein niederländiſches Kriegsgeſchwader war der Pacht 
„Hohenzollern“, an deren Bord ſich die beiden Majeſtäten be⸗ 
fanden, entgegengefahren und hatte die deutſche Kalſertanbarte 
mit Salutſchüſſen begrüßt. In Pmuyden begab ſich der hollän⸗ 
diſche Ehrendienſt an Bord der „Hohenzollern“ und alsdann 
wurde die Fahrt nach Amſterdam auf dem Aviſo „Jagd“ fortgeſetzt, 
das ſich in feſtlichſter Weiſe zum Beſuche des hohen Beſuches 
geſchmückt hatte. Zahlreiche Fremde waren eingetroffen. Im 
Hafen waren verſchiedene Tribünen errichtet, die dicht beſetzt 
waren, eine Ehrenwache war am Ufer aufgeſtellt. und unter 
einer prunkvollen Empfangszelle zharrten die kleine Königin 
Wilhelmine, ſowie ihre Mutter die Regentin Emma, des fürit: 
lichen Beſuches. Die Annäherung des Aviſo „Jagd“ wurde mit 
Salutſchüſſen begrüßt und unter den Klängen der deutſchen 
Nationalhymne und tauſendfachen Hochrufen fuhren beide Ma- 
jeſtäten mit ihrem Gefolge ans Land. Die Kaiſerin küßte zuerſt 
die kleine Königin Wilhelmine herzlich, alsdann die Königin 
Emma, der Katſer küßte die kleine Königin auf die Stirn zund 
der Königen Emma die Hand. Nach der Vorſtellung der Gefolge 
der Miniſter und der Beſichtigung der Ehrenwache erfolgte unter 
Gardeescorte durch die mit Menſchenmaſſen dicht gefüllten Straßen 
die Fahrt der hohen Herrſchaften in den Palast, woſelbſt nach 
kurzer Erholungspauſe Tafel ſtattfand. In Folge der wieder⸗ 
holten Volksdemonſtrationen erſchienen die Majeſtäten auf dem 
Palaſtbalkon und verneigten ſich dankend. Am ſpäteren Nach- 
mittag fand unter erneuten Ooationen eine Rundfahrt durch 
Amſterdam ſtatt, an welche ſich Galatafel anſchloß. Am Spät ⸗ 
abend ſollte große Illumination und Zapfenſtreich ſtattfinden. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die niederländiſche Bevölkerung 


ſich alſo, doch vermochte er noch nicht zu unterſcheiden, was es 
eigentlich war, ein Wagen oder ein Reiter. 

Jetzt veränderte der große bewegliche Punkt ſeine Richtung, 
er bog links ab. 

„Ah,“ murmeite der Mann auf dem Thurm, „es iſt ein 
Reiter, der ſoeben über einen Graben ſetzte, um einen Richtweg 
übers Feld einzuſchlagen. Er kommt hierher, allein, deſto beſſer, 
kein Zweifel mehr, — er iſt's! — Der Fuchs iſt hin, ein Teu⸗ 
felskerl von Reiter!“ 

Mit dieſer halblauten Anerkennung ſchob der Fremde ge⸗ 
müthlich ſeinen Feldſtecher zuſammen, ſteckte ihn in die Taſche 
und ſtieg mit der größten Seelenruhe die ſteile Treppe hinab. 
Er traf den alten Gärtner nicht mehr, weil derſelbe in Zweifel 
gerathen war und bei Mamſell Evers ſich über den Fremden 
informirt hatte, was den letzteren durchaus nicht anzufechten ſchien. 

„Erlauben Sie, daß ich mich jetzt ins Wohnzimmer begebe?“ 
fragte der Fremde die Mamſell unter vier Augen. „Glaube, 
daß Herr Steindorf gleich ankommt und zwar ganz allein auf 
dem Fuchs, den er Alem Anſchein nach zu Schanden geritten 
hat. Wollen Sie mir im Intereſſe ihres Fräuleins eine Ge⸗ 
fälligkeit erzeigen, Mamſell?“ 

Sie nickte mit einem forſchenden Blick in ſein Geſicht. 

„Dann ſagen Sie Herrn Steindorf nichts don meiner An⸗ 
weſenheit. Er wird doch jedenfalls in jenes Zunmer kommen? 
Wenn nicht, geben Sie mir ſofort einen Wink. Wollen Ste?“ 

„Ja, mein Herr! — — Ich will Ihnen vertrauen, weil ich 
hoffe, daß Sie uns dieſen Bräutigam vom Halſe ſchaffen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


dem deutſchen Kaiſerpaare große Sympathieen entgegenbringt. 
Während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares in Holland 
wird die deutſche Sprache zur Hofſprache erhoben. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph wird die 
Sommerwochen in ſtiller Zurückgezogenheit in Linz verleben. 
Zwiſchen den Monarchen des Friedensbundes hat aus Anlaß der 
Erneuerung des Bündniſſes ein ſehr herzlicher Depeſchenwechſel 
ſtattgefunden. — In Prag nehmen die antideutſchen Kund⸗ 
gebungen ihren Fortgang, Die öſterreichiſche Regierung 
macht's wie der Vogel Strauß, ſie will nichts hören und nichts 
ſehen. — Zur Verlängerung des Dreibundes ſchreibt 
das miniſterielle „Wiener Fremdenblat“: Die beiden Kaiſer⸗ 
mächte hätten Italien freudig als willkommenen Genoſſen des 
in den Dienſt des Bölferfriedens geſtellten Bündniſſes ange⸗ 
nommen und bewahrten ihm unter allen Umſtänden Treue. 
Der Dreibund beſtehe auf denſelben Grundlagen fort, auf 
welchen er erbaut ſei. Auch alle übrigen Wiener und Peſter 
Zeitungen ſprechen ihre aufrichtige Genugthuung über den 
Wiederabſchluß des Bündniſſes aus und erhoffen von demſelben 
die ſegensreichſten Folgen. 
Drient. Der Kronprinz Ferdinand von Ru- 
mänien, Neffe des Königs, iſt nach Sigmaringen gereift. Es 


wird immer ſtärker behauptet, der Prinz wolle ſich mit einer 
rumäniſchen Hofdame verloben und drohe andernfalls auf die 
ganze Thronfolge in Rumänien zu verzichten. Nach einer ande⸗ 
ren Verſion ſoll der Prinz bewogen worden ſein, die Sache 
riuz Georg von Griechenland, welcher in 
Japan dem ruſſiſchen Thronfolger bei dem auf dieſen gemachten 


fallen zu laſſen. — P 


Attentat hilfreich zur Seite geſtanden hatte, hat auf der Rück⸗ 
reiſe nach Europa New⸗Pork paſſtert. Er iſt von den dort leben⸗ 
den Ruſſen in hohem Grade gefeiert worden. 

Rußland. Wie verlautet, will die ruſſiſche Kaiſe⸗ 
rin eine Reiſe nach dem heiligen Lande unternehmen. 
Geſundheitszuſtand des Großfürſten Georg, des zweiten Sohnes 
des Zaren, läßt noch immer ſehr viel zu wünſchen übrig. — Die 
Gouverneure der ſüdlichen ruſſiſchen Gouverne⸗ 


ments theilten den fremden Koloniſten mit, daß ſie entweder 
in einer beſtimmten Friſt ruſſiſche Unterthanen werden oder 
Dieſe Maßregel wird als direct 


Rußland verlaſſen müßten. 
gegen die zahlreichen deutſchen Koloniſten gerichtet bezeichnet. 
— Die offiziellen ruſſiſchen Zeitungen finden ſich mit einigen 
höflichen Wendungen mit der Erneuerung des Frie⸗ 
densbundes ab. Die panſlawiſtiſchen Zeitungen hingegen 
fordern ſtürmiſch die Vereinbarung eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes. Nur nicht ſo eilig! e 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 30. Juni. (Baptiſten⸗ Gemeinde.) 
Bis zum heutigen Tage war die Baptiſten⸗Gemeinde Brieſen 
eine Filiale von Hohenkirch. Von nun an befigt fie ſelbſt einen 
Prediger, welcher im Seminar zu Hamburg vorgebildet worden 
iſt. Da der alte Betſaal nicht mehr den jetzigen Verhältniſſen 
genügt, ſo hat das Gemeindemitglied Herr Brunnenmeiſter 
Pfennig gegen Zahlung einer jährlichen Miethe einen neuen 
Betſaal erbaut und zur Unterbringung der Fuhrwerke einen 
großen Hofraum mit den nöthigen Pferdeſtällen eingerichtet. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 30. Juni. (Durch einen 
ſehr bledauerlichen Unglücksfall) wurde eine Fa⸗ 
milie in Trauer verſetzt. Ein Arbeiter auf einem Gute ver⸗ 
wahrte nämlich in dem verſchloſſenen Schranke einen geladenen 
Revolver. Als er eines Sonntags zur Kirche ging, verſchaffte 
ſich ſein Sohn den Schrankthürſchlüſſel und machte ſich mit dem 
Revolver zu ſchaffen. Derſelbe entlud ſich und eine Kugel fuhr 
der in der Nähe ſtehenden Schweſter ſo unglücklich in den Kopf, 
daß ein Auge rettungslos verloren war. Die Kugel hatte ſich 
ſo feſt in die Knochen eingezwängt, daß es dem Arzt nicht ge⸗ 
lang, ſie zu entfernen. 

— Graudenz, 1. Juli. (Beim Baden ertrunken.) 
Schon wieder iſt durch Baden an verbotener Stelle ein Men⸗ 
ſchenleben verloren gegangen. Der Schneiderlehrling Otto 
Schruhl von hier, welcher geſtern Abend unterhalb Michelau 
badete, ertrank. Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus 

e t. 

geſchaff Krone a. Br., 30. Juni. (Beim Baden er⸗ 
trank) geſtern der Stellmachergefelle Suwalki aus Wienrowno. 
Suwalki hatte ſich vorher bei der Arbeit ſehr erhitzt und wurde, 
als er ins Waſſer ging, von Krämpfen befallen, auf welche ſehr 
bald der Tod folgte. Die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche 
hatten keinen Erfolg. In 14 Tagen iſt dieſes das vierte Men⸗ 
ſchenleben, welches dem Waſſer zum Opfer fiel. 

— Tuchel, 29. Juni. (Lehrerprüfung.) Vom 23. 

bis 26. d. M. fand am hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminar 
die diesjährige zweite Lehrerprüfung ſtatt. 50 Lehrer unter⸗ 
zogen ſich der Prüfung, 37 beſtanden dieſelbe. 
Neidenburg, 30. Juni. (Unglücks fall.) Am 
Freitag ereignete ſich auf dem Rittergute Salusten ein ſchreck⸗ 
liches Unglück. Während der Gutshirte damit beſchäftigt war, 
das Vieh anzubinden, und ſeine Tochter hinzukam, um ihrem 
Vater dabei zu helfen, ſtürzte ſich ein Bulle auf das Mädchen, 
riß ihr mit den Hörnern den Leib auf und ſtampfte mit den 
Füßen die am Boden Liegende. Mehreren beherzten Männern 
gelang es erſt nach vieler Mühe, das raſende Thier von ſeinem 
Opfer abzubringen. Das ſchrecklich verſtümmelte Mä chen wurde 
in das hieſige Krankenhaus gebracht; ihr Zuſtand ſoll hoffnungs⸗ 
los ſein. 

— Danzig, 1. Juli. (Mminiſterbeſuch.) Nach neuerer 
Beſtimmung treffen der Handelsminiſter v. Berlepſch und der 
Finanzminiſter Dr. Miquel bereits am Sonntag, 5. Juli, Abends 
hier ein. Die geſellige Vereinigung der Kaufmannſchaft im Ar⸗ 
tushofe zur Begrüßung der beiden Miniſter ſoll demgemäß am 
Sonntag Abend ſtattfinden. Am Montag Vormittag werden 
die Miniſter die hieſigen Handels⸗ und Verkehrsanſtalten beſich⸗ 
tigen und es ſoll dann eine Dampferfahrt durch den Hafen und 
auf die Rhede unternommen werden. Dienſtag früh begeben 
ſich beide Miniſter nach Elbing, Dienſtag Abend von dort nach 
Königsberg. Am 10. wird von Cranz aus über das Haff nach 
Memel gefahren, am 11. ſollen Tilſit und Inſterburg beſucht 
werden. 

— Königsberg, 30. Juni. (Roßfleiſch⸗Conſum.) 
Im zweiten Quartal d. Js. iſt der Roßfleiſchconſum in der 
biefigen Stadt in Folge der hohen Preiſe für die ſonſtigen Fleiſch⸗ 
ſorten ein außergewöhnlich ſtarker geweſen. Es ſind in den 
legverfloffenen 3 Monaten 731 Pferde geſchlachtet worden, die 
ein Geſammtgewicht von 1462 Centner ergeben haben. Hier⸗ 
von ſind zur Hundeſütterung abgegeben 110 Centner, 


Der 


1352 Centner verbleiben, die zum Genuß für Menſchen verkauft 
wurden. Der Preis des beſten Roßfleiſches hat im verfloſſenen 
Quartal 25 Pf. pro Pfund betragen. 

— Pillkallen, 29. Juni. ((Erheuchelte Taub⸗ 
ſtummheit.) Acht Jahre den Stummen zu ſpielen, dürfte 
nicht jedermanns Sache ſein, und doch hat das der ehemalige 
Kutſcher des Gutsbeſitzers B. zu Breißen, Robert K., zuwege ge⸗ 
bracht. Als zerlumpter Knabe von demſelben von der Straße 
aufgenommen und erzogen, hatte er ſpäter Dienſte verrichten 
müſſen. Während der ganzen Zeit war dem elternloſen „ſtum⸗ 
men“ Burſchen beſonderes Vertrauen geſchenkt worden, das er 
aber in der Weiſe mißbrauchte, daß er eines ſchönen Tages mit 
einem ihm zum Wechſeln anvertrauten Poſten Geldes durch⸗ 
brannte. Ergriffen und verhaftet, wurde er dafür in der letzten 
Strafkammerſitzung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Welch Erſtaunen malte ſich jedoch auf allen Geſichtern, als der- 
ſelbe zur Vertheidigung mit einem mal zu reden anfing. An⸗ 
fänglich aus Furcht vor der Schule und dann um Mitleid zu 
erregen und ſo gute Tage zu verleben, war das Gebrechen mit 
Beharrlichkeit von dem Burſchen erheuchelt worden. 

— Juowrazlaw, 30. Juni. (Feuer.) In Neudorf Gut 
iſt Feuer ausgebrochen, durch welches 2 Scheunen vernichtet 
wurden. Zwei der Brandſtiftung verdächtige ruſſiſche Ueber⸗ 
läufer ſind verhaftet worden. 

— Gneſen, 29. Juni. (Doppelehe.) In eine miß⸗ 
liche Lage gerieth der Einwohner P. K. Derſelbe iſt ſeit dem 
Jahre 1884 hierſelbſt verheirathet. Als derſelbe heute mit ſeiner 
Ehefrau über den Markt kam, drängte ſich eine zweite Frauens⸗ 
perſon zwiſchen das Ehepaar und gratulirte dem Ehemanne, der 
gerade heute ſeinen Namenstag feiert, mit höhniſchen Worten. 
Zu feiner nicht geringen Beſtürzung erkannte der Genannte in 
der Perſon ſeine ihm ebenfalls angetraute erſte Ehefrau, welche 
er, wie ſich herausſtellte, vor etwa 16 Jahren in Liszkawo, Kreis 
Inowrazlaw, böswillig verlaſſen hat. Obgleich die Entfernung 
von dieſem Orte eine verhältnißmäßig nur geringe iſt, hat es 
die erſte Ehefrau nur durch Zufall erfahren, daß ihr Mann zum 
zweiten Male geheirathet habe und in Gneſen wohne. Es ver⸗ 
anlaßte ſie dieſer Umſtand, hierherzukommen, und der Zufall 
wollte es, daß ſie ihren Mann alsbald zu Geſicht belam. Der 
laute Wortwechſel rief natürlich eine große Menge Zuſchauer 
herbei, die Thatſache ſelbſt aber führte zur ſofortigen Verhaftung 
des doppelt beweibten Ehemanns. 

Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend 
Die 20jährige Tochter des Sattlermeiners Grecke in Anger⸗ 
burg kam, als ſie allein in der Küche beſchäftigt war, mit ihren 
Kleidern den Flammen des Heerdfeuers zu nahe, ſo daß dieſelben 
Feuer fingen Ehe Hilfe kam, hatte die Bedauernswerthe ſchwere 
Brandwunden davongetragen. — Von Biſchofs werder 
wird berichtet, daß der Maurer Ad. Kranich von Stangenwalde 


in dem Mühlenteiche mit Wunden am Kopfe aufgefunden wurde 


Er war Abends im Gaſthofe geweſen und ſcheint auf dem Wege 
nach ſeinem Hauſe einem Verbrechen zum Opfer gefallen zu ſein. 
— Von Cart haus wird ein eigenartiger Unfall gemeldet. 
Einem Landwirthe in dem Dorf H. ſetzte ſich, während er einen 
Bienenſtock beobachtete, die ausfliegende Königin aufs Geſicht. 
Im Nu war der Kopf des Mannes mit dem Bienenſchwarm 
bedeckt, und durch das Schlagen des Bedauernswerthen erbittert, 
ſtachen die Bienen auf ihn ein. Erſt durch Wälzen auf dem 
Erdboden konnte er ſich einigermaßen von ſeinen Peinigern be⸗ 
freien. Er iſt ſo zugerichtet, daß ſein Zuſtand bedenklich ſein 
ſoll. — Der Magiſtrat in Elbing hat es abgelehnt, der 
Petition wegen Aufhebung der Getreidezölle ſeitens der Stadt⸗ 
verordneten beizutreten und beſchloſſen letztere alsdann, ihre 
Petition allein abzuſenden. — Beim Beſitzer Wilh. Hofmann in 
Abbau Trunz brannten die Wirthſchaftsgebäude nieder, wobei 
auch das Inventarium verloren ging. — Der des Schwimmens 
unkundige Musketier Schlau in Dit. Eylau, welcher mit noch 
einigen Kameraden trotz des Verbots im Geſerichſee badete, ge⸗ 
rieth in eine tiefe Stelle und ertrank. — Ein Arbeiterpaar aus 
Flatow hatte von Verwandten aus Amerika Ueberfahrtskarten 
erhalten und ſollte am Donnerſtag die Abfahrt nach Hamburg 
ſtattfinden. Plötzlich erklärte der Ehemann, bevor er im großen 
Waſſer ertrinke und von den Haifiſchen gefreſſen werde, lieber 
wolle er hier im kleinen Waſſer ein Ende finden, ging fort und 
iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. Von Pr. Holland 
ſchreibt man, daß die neue Hirſchfelder Zuckerfabrik im abgelau⸗ 
fenen Wirthſchaftsjahr 880,73 Mk. Reingewinn erzielte. — Der 
Glaſermeiſter Sch. in Königsberg ſtürzte, als er mit dem 
Verkitten von Fenſterrahmen beſchäftigt war, von der dritten 
Etage rückwärts auf das Straßenpflaſter hinab und verletzte 
ſich schwer. — In dem unweit Marg grabowa gelegenen 
Doliver See ertranken zwei junge Mädchen beim Baden. Nach 
dem Befunde zu urtheilen, hatte das eine Mädchen einen Krampf. 
anfall bekommen und, einen Halt und Rettung ſuchend, daß 
andere umklammert und mit unter Waſſer gezogen. — Die 
Bäckerinnung in Schlop pe beſchloß, in Anbetracht der hohen 
Getreidepreiſe die übliche „Zugabe“ vom 1. Auguſt ab nicht 
mehr zu gewähren. 


Jocales. 
Tborn, den 2, Juli 1891. 


— Stadtverordneten -Berſammlung. In der geſtrigen Sitzung 
waren 23 Stadtverordnete anweſend. Vor Erledigung der Tages⸗ 
ordnung theilte der Herr Stadtverordneten-Vorſteher Profeſſor Boelbte 
ein Schreiben des bieſigen Turnvereins mit, in welchem die Ver⸗ 
ſammlung zu dem am Sonntag und Montag bier ſtattfindenden Kreis- 
turntage eingeladen wird. Darauf wurde zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Die Superreviſion der Rechnung der Kämmereikaſſe pro 
1889 90 wurde nochmals vertagt, da der Ausſchuß dieſen Gegenſtand 
noch nicht durchberathen hat. Durch Kenntnißnahme reſp. Entlaſtung 
der bez. Rechnungsführer erledigte die Verſammlung die Superrevi⸗ 
fionen der Ziegelei, Waiſenhaus- und Kinderheim Kaſſe pro 1889/90, 
ſowie die Final⸗Abſchlüſſe dieſer drei Kaſſen per 1. April 1890/91. Im 
Laufe der Verſammlung erſcheint der neu gewählte Oberförſter Herr 
Bähr und wird derſelbe durch Herrn Bürgermeiſter Schuſtebrus der 
Verſammlung vorgeftelt. Ferner wurde beſchloſſen, die Entpfändung 
einer Parzelle des Grundſtücks Cubner Vorſtadt Nr. 201 zu genehmigen. 
Auf derſelben beabſichtigt die Firma Soppart eine Dampfſchneidemühle 
zu erbauen. Die von der Verſammlung in einer der letzten Sitzungen 
beſchloſſene Erhöhung der Hundeſteuer auf 15 Mark ſoll mit dem 
1. Ottober in Kraft treten. — Dem Bureaugehilfen Hauenflein wurde 
die beantragte Umzugskoſten-Entſchädigung im Betrage von 43.88 M. 

ewährt. Den Final Abſchluß der Schlachthauskaſſe vertagte die 

erfammlung und nahm die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Interpre⸗ 
tation des Beſchluſſes betr. die Bedingungen der Benutzung der Fähre 
durch Eiſenbabnbeamte an. — Eine längere Debatte entſpann ſich über 
die Pofition betr. Reparaturbauten im Ratbbauſe und Ausbau des 
großen Rathbausſaales. Der Magiſtrat hatte beantragt, im Ganzen 
eine Summe von 14.000 M. zu bewilligen und zwar 8500 M. zum 


ſo daß Ausbau des großen Saales und den Reſt zur Reparatur des Daches, 
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meiſter Herrn Kraut für deſſen 


ſowie der Trepre Der Ausſchuß hatte erſtere Summe abgelehnt. Hera 
Bürgermeiſter Schuſtehrus empahl die Annahme des Magiſtratsantrages. 
Es jei durchaus gothwendig, daß Dienſtzimmer für den Oberförſter, 
ſowie das Bauamt und die Armen⸗Verwaltung geſchaffen würden. Im 
Bureau U ſei gegenwärtig neben der Armenverwaltung auch die Ver⸗ 
waltung der Inpaliditäts⸗ und Alteröverficerung untergebracht, die 
Zustände in demſelben ſeien ganz unhaltbare. Die Verwaltung habe ſich 
in den letzten Jahren bedeutend erweitert, die ſoclale Geſetzgebung er- 
fordere große Mehrarbeit, und er bitte dringend, die verlangte Summe 
zu bewilligen. Herr Fehlauer plaidirt für Ablehnung und kann die 
Nothwendiakeit der Beſchaffung anderer Bureauräume nicht anerkennen. 
Vor Allem folle man jetzt die größte Sparſamkeit walten laſſen. Herr Stadt⸗ 
rath Engelhardt erklärt, das Bureau II könne unmöglich in dem jetzigen 
Zuſtande noch einen Winter fortbeſtehen. 
ſtarker Freauentirung eine entſetzliche Luft und faſt ſtets trübes 
Licht. Er bitte, über dieſe Angelegenheit nicht ſo leicht hinwegzugehen 
und die Summe zu bewilligen. Hier ſei die Sparſamkeit ſchlecht ange⸗ 
bracht, man hätte ſolche bei dem Artuspofbau viel mehr beobachten 
können. Herr Bauratb Schmidt empfiehlt den Magiſtratantiag eben⸗ 
falls dringend zur Annahme Er beanſpruche durchaus keinen Luxus, 
aber mindeſtens ein eigenes und ſeiner Stellung würdiges Bureau. 
Ec müſſe z. B. jedesmal, wenn die Forſtdeputation tage, aus ſeinem 
Bureau heraus, er balte das nicht länger aus, eber danke er für fein 
games Amt. Da wundere man ſich immer, wenn die ſtädtiſchen Be. 
amten fo häufig wechſelten, aber man könne es ihnen nicht verdenken, 
wenn fie in folhen Bureaus arbeiten ſollen, wie bier. Nachdem 
nochmals die Herren Fehlauer und Wolff für Ablehnung des Antrags 
geſprochen, wurde zur Abſtimmung geſchritten. Die Verſammiung bes 
willigte zur Reparatur des Daches und zum Ausbau der Treppe 
5500 M., lehnte aber den Ausbau des großen Saales ab. — Von dem 
Protocol über die am 24 Juni ſtattgefundene Kaſſenreviſion wurde 
Fenntni genommen und dem zweiten Schlachthaus⸗Tbierarzt Herrn 
Schlaugieß die beantragte Reiſekoſten⸗Entſchädigung von 52 Mark 
bewilligt. Als Armendeputirten für die Herren Przybill und Fucks 
wäbite, die Berſammlung die Herren Tiſchlermeiſter Feblauer und 
Schloſſermeiner Labes Die Erhöhung des Pflegegeldes für die Kinder 
des Watſenvaus und Kınderheims von 28 auf 30 Pf. pro Tag und 
Kopf wurde genehmigt und zur Beſchaffung eines Lehrmittelſchrankes 
für die höhere Töchterſchule eine Summe von 200 Mark bewilligt. Von 
der probeweiſen Einſtellung des Zeugfeldwebels Doſt aus Hannover als 
2. Kalkulator nabm die Verſammlung Kenntniß und ſprach ibre Zu⸗ 
ſtemmung zur Verpachtung einer Ackerparzelle an den Privatförſter 
Wüſtenei zu Ollet aus. Die Unterhaltung der Dächer auf dem Kinder⸗ 
beim, Wübelm⸗Auzufta Stift und Watſenhauſe wurde dem Dachdecker⸗ 
Mindeſtforderung von 120 M. jährlich 
übertragen. Betr. die Bedachung eines Lagerplatzes durch die Handels- 
kammer beſchloſſen die Stadtverordneten, dieſelbe zu genehmigen, vorher 
aber die Handelskammer zur Vorlegung eines diesbez. Projects und 
Koſtenanſchlages aufzufordern. Dem Geſuch der Wiezinstöſchen Eheleute 
um Befreiung von der Communalſteuer wurde entſprochen und eine 
Summe von 250 M. bebufs Ausführung von Inſchriften am Bailen- 
baufe und Kinderheim bewilligt, ſowie die Verpachtung des weſtlichen 
Ladens im Artusbofe an die Firma Doliva und Kaminsti für jährlich 
1400 M. genebmigt. — Betr. Neubesetzung der Stelle des Stadl⸗ 
kämmerers wurde beſchloſſen. die Stelle ſojort auszuschreiben, die 
Wahl aber erſt dann vorzunehmen, wenn Herr Dr. Gehrhardt als 
Stadtrath in n beſtätigt iſt. Als Bewerber werden nur ſolche 
Herren zugelaſſen, welche das zweite juriſtiſche Examen beſtanden baben. 

— Charakter⸗Gerleihung. S. M. der Kaiſer bat dem Gerichts- 
ſeeretär 9 errn Wölck hierſelbſt den Titel „Kanzleirath* verlieben. 

Sommerfeſt Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, fand geſtern 
Nachmittag im Ziegelei-Park das diesjährige Sommerfeſt des Baterlän- 
diſchen Frauenvereins ftatt und nahm daſſelbe einen überaus woblgelungenen 
Verlauf. Die zahlreichen Buffets, hinter denen apetittliche Speiſen und 
vorzügliche Getränke von ſchöner Frauenhand eredenzt wurden, ſowie die 
Heinen Beluſtigungen ꝛc. wurden von dem zablreich erſchienenen Publikum 
ſtark frequentitt, fo daß der Ertrag des Sommerfeftes, welcher bekanntlich 
nur zu wohlthätigen Zwecken verwendet wird, ſich auf 1568,95 M. belief. 
Ein der Frau Gräfin Merveldt überreichtes Blumenkiſſen überließ dieſe 
Dame in liebenswürdiger Weiſe einigen Herren zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung, aus welcher allein 75,75 M. erzielt wurden. 

— Die Anzahl der Looſe zur preußiſchen Klaſſenlotterie 
ſoll, wie ſchon erwähnt, in Zukunft erböbt werden. Wie es heißt, 
werden neben den bis jetzt ausgegebenen J. und / Looſen auch 16 
Antheile ausgegeben werden. 

— Lotteriegewinne in Thorn. Während der gegenwärtig ſtatt⸗ 
findenden 4. Klaſſe der Preuß. Lotterie find bisher in die Collecte des 
Herrn O. Drawert zwei Gewinne a 3000 M., — und ein Gewinn 
a 5000 M. gefallen 
E HBeſitzwechſel. Das Mielziener'ſche Haus Cul merſtraße 332 
iſt geſtern in den Beſltz des Kaufmans O. Gebrke für den Preis von 
63 009 Mk. und das Haus und Geſchäft der Firma A. G. Mielke und 
Sohn Eliſabethſtraße für den Preis von 66 000 Mark ia den Beſitz 


Es herrſche darin bei 


des Gaſtwirths und Kaufmanns Suchowolski aus Lonezin übergegangen. 


Berheirathung von Geiſtlichen. Das Conſiſtorium in 
Danzig bat für feinen Aufſichtsbereich eine allgemeine Anordnung dahin 
erlaſſen, daß jeder Geiſtliche, welcher ſich verbeirathen will, ſeine 
Abſicht unter Angabe des Namens der Braut — und zwar in der Regel 
mindeſtens drei Wochen vor der Eheſchließung — dem Conſiſtorium 
ſchriftlich anzuzeigen hat. 

— Verpflegung szuſchüſſe. Im Bereich des 17. Armeekorps find 
für das dritte Quartal 1891 die Verpflegungszuſchüſſe pro Mann und 
Tag wie folgt ſeſtgeſetzt; auf 12 Pf. in Neuſtadt; 14 Pf. in Pr Stars 
gard. Macienburg, Roſenberg, Stolp und Schlawe; 15 Pf. in Konitz. 


| Mewe und Strasburg; 16 Pf. in Danzig, Graudenz, Marienwerder, 


Rieſenkurg und Soldau; 17 Pf. in Dt. CEytau und Oſterode; 18 Pf— 
in Thorn. 

— Zu der Verſammlung polnifcher Katholiken Weſt⸗ 
preußens, welche in dieſem Sommer bier in Thorn ſtattfinden ſoll, 
wird in einem von den polniſchen Zeitungen gebrachten Aufrufe, welcher 
von vielen Geiſtlichen und anderen angeſehenen Perſonen Weſtpreußens 
unterzeichnet iſt, eingeladen. In dem Aufrufe wird hervorgehoben, daß 
die Verſammlung ſich ausſchließlich mit rein katholiſchen Angelegenheiten 
befaſſen werde und daß ihr ſchon die Anerkennung Seitens des Biſchofs 
von Culm geſichert ſeiz um außerdem zu beweifen, daß die Verſammlung 
mit der Geſammtheit der Katholiken in Bezug auf Grundſätze und Be⸗ 
ftrebungen übereinſtimme, ſeien von den Unterzeichnern des Aufrufs die 
Leiter der deutſchen Katholiken Verſammlungen und die Führer der 
Centrumspartei von der Abſicht der Unterzeichner benachrichtigt worden, 
Wann die Verſammlung ſtattfinden wird, iſt in dem Aufrufe nicht 
angegeben. 

— Zur Aufbeſſerung der Volksſchullehrer⸗ Gehälter. Der 
preußiſche Cultusminiſter bat ſämmtliche Oberpräſidenten der Monarchie 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſoldung der Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen in den einzelnen Gemeinden noch ungemein verſchieden iſt. 
Es ſollen fofort die erforderlichen Schritte gethan werden, um bierin 
eine Aenderung herbeizuführen. 

— Mangel an ländlichen Arbeitern. Die auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß aus einzelnen Theilen Oſte und Weſlpreußens die Arbeiter, 
obwohl fie überall genügende Beſchäftigung bei auten Löhnen finden 
können, nach den weſtlichen Provinzen ziehen oder auswandern, beſteht 
noch fort. In Folge deſſen hat ſich der Mangel an ländlichen Arbeitern 
in manchen Bezirken in ſehr empfindlicher Weile fühlbar gemacht. 
Trotzdem wird von der Befugniß, zur Deckung des dringenden Bedarfs 
an Arbeitskräften ruſſiſche Arbeiter zeit weiſe zu beſchäftigen, wegen der 
ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten noch wenig Gebrauch gemacht. 
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— Gewitter Ein heftiges, aber nur ca. ½ Stunde andauerndes 
Gewitter, welches von einem orkanartizen Sturm und Regen und Hagel 
begleitet war, zog beute früh gegen 4 Uhr über unſere Gegend. Der Sturm 
ſowie der Hagel haben mancherlei Schaden in der Stadt ſowohl als 
auch auf dem Lande angerichtet, verſchiedentlich find Bäume umgemeht, ' 
ſowie durch den Hagel Aderfrüchte vernichtet. Die Temperatur bat ſich 
indeſſen gar nicht abgekühlt. 

— Zum heutigen Submiſſionstermin zur Verpachtung der Ge⸗ 
ſellſchafts- und Reſtaurationsräume im Axtusbof waren 4 Offerten 
eingegangen und zwar von den Herren: Hildſcher aus Oppeln 4000 M, 
Hendrichs aus Berlin 5000 M, C. Picht aus Thorn 6000 M., Karl 
Meyling, Oeconom der Weinhandlung Kettner und Sohn in Stettin, 
bietet in der Voraussetzung, daß ſämmtliche Räume von der Stadt 
möblirt werden und außerdem ein Fahrſtuhl nach dem Keller und ein 
Eisteller eingerichtet wird, 8000 M. für die erſten 3½ Jahre und 
fernerhin 9000 M. 

— Schwurgericht In der geſtrigen Sitzung kam die Strafſache 
gegen die Schubmachergeſellen 1. Max Nadolf. 3. Z. in Haft, 2. Anas⸗ 
taſius Cbylinski, 3. Julius Schulz, 4. Franz Affeldt, 5. Stanislaus 
Matuszewski, 6. Stanislaus Wonkowsti, 7. Joſeph Biebodi, 8. Julian 
Ziwinsti, zu 1—s in Culmſee und 9. den Bureauvorſteher Franz Za⸗ 
blonsti aus Oſterode zur Verhandlung. Die Angeklagten hatten ſich 
wegen Körperverletzurg bezw des Vergebens aus $ 227 des St. G. B. 
zu verantworten. Die Sache verbält ſich wie folgt: Am 21. September 
1890 besuchten der Baueleve Weick und der Bureauvorſteber Zablonski 
als ungebetene Gäſte den Schubmacherball in Culmſee. Anfänglich 
wurde ihnen gegen Entrichtung von je 1 Mk. geſtattet mitzutanzen, 
ſpäter wurden ſie aber auf Beſchluß des Vergnügungsvorſtandes unter 
Rückzahlung des erlegten Eintrittsgeldes aus dem Tanzlokal ausgewieſen. 
Beſonders Weick war darüber ſehr ergrimmt, ſuchte Ländel mit den 
Schubmachergeſellen und beſchimpfte ſie. Auf einmal wurde er von den 
Schuhmachern auf dem Hofe angegriffen und mit Meſſer und Steinen 
fo erheblich mißhandelt, daß er an den Folgen der erlittenen Verletzungen 
am 2. Oktober 1890 verſtarb. Den tödtlichen Stich in den Kopf ſoll 
Nadolf dem Weick mit einem Meſſer verſetzt haben. Zablonsti hat für 
Weick Partei ergriffen und ſoll den Angeklagten Konkowsti mit dem 
Meſſer an der Hand verletzt haben. Die Beweisaufnahme dauerte bis 
zum ſpäten Abend und demnächſt traten die Herten Geſchworenen zur 
Berathung zurück. Um 9 Uhr wurde das Urtbeil dahin verkündet 
daß Nadolf der vorſätzlichen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, 
Chylinsti, Schulz, Affeldt, Matuszewski, Konkowsti, Piechocki und Bi- 
winski der gemeinſchaftlichen Körperverletzung unter Annahme mildernder 
Umſtände und Zablonski der Betpeiligung an einer Schläge tet, durch 
welche der Tod eines Menſchen vexurſacht iſt, ſchuldig und dafür zu 
beſtrafen ſind: Nadolf mit 4 Jahren Gefängniß, wovon 6 Monate durch die 
erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt erachtet, Chylinsti, Schulz, 
Affeldt, Matuszewski, Konkowsti nnd Ziwinski mit 1 Monat Gefängniß, 
Piechockt mit 1 Woche Gef. und Zablonski mit 3 Monaten Gefängniß. 
Auch wurde das bei der Schlägerei gebrauchte Meſſer für eingezogen 
erktärt. — Den zur Verhandlung in dieſer Schwurgerichtsperiode ange— 
ſetzten Sachen tritt noch die Straſſache gegen den Rittergutsbeſitze! 
Leon Salomons aus Hobenbauſen wegen Meineides hinzu. Termin iſt 
auf den 8. Juli er. anberaumt. — In der beutigen Sitzung wurden 2 Sachen 
verbandelt. Die erſtere betraf den Muſikus und Schneidermeiſter 
Alexander Sablowitz aus Briefen, 3. 3 in Haft. Sablowitz iſt ange⸗ 
klagt, am 19. November 1890 vor dem Schöffengericht zu Briefen in 
der Straſſache gegen feine Ehefrau ein falſches Zeugniß mit einem Eide 
bekräftigt zu haben. Angeklagter lebte mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden 
und hatte ſich von ibr getrennt, während fie mit ibrer Pflegetochter 
zuſammenwobnte. Trotz dieſes feindseligen Verhältniſſes beſorgte die 


Schülern und Schülerinnen ertheilt 
ge; Ferienftunden. 

Ch. Kutkowst&i, gepr. Lehrerin, 

Bromb.-Vorjt, Thalſtr. 154,1. _ 


"Rei ſchöne, fette 


Matjes Heringe 


Post- 


Norddeutscher Lloyd. 
von BR E NMI. E N nach 


Ebefrau für ihren Ehemann die Wäſche, die Letzterer in beſtimmten 
Zeitabſchnitten abholte. Als Angeklagter im Auguft v. J. zu dieſem 
Zwecke wieder bei feiner Ehefrau erſchien, kam es wiſchen Beiden zu 
Streitigkeiten, in deren Verlauf die Ehefrau den Angeklagten mit einem 
Schrubber geſchlagen baben ſoll Nicht lange darauf ging bei der 
Königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn ein mit der Unterſchriſt Aleran- 
der Sablowitz verſehenes Schriftſtück ein, in welchem die Beſtrafung 
der Ehefrau wegen der ihrem Ebemanne zugefügten Körperverletzung 
beantragt wurde. Das Strafverſabren wurde gegen die Ehefrau des 
Angeklagten eingeleitet und Seitens des Königlichen Schöffengerichts 
Brieſen Termin zur Hauptverhandlung auf den 19. November er. 
anberaumt. In vemfelben bekundete Angeklagter als Zeuge eidlich, daß 
ſeine Ebefrau ihn an dem gedachten Tage gleich bei ſeinem Eintritt in 
ihre Wohnung be ſchimpft und ohne allen Grund mit einem Schrubber 
mehrmals geſchlagen habe. Einige Hiebe hätten ihn auf den Kopf ger 
troffen, weitere auf die Hände, an denen er erbeblich verletzt geweſen ſei. 
Seine Pflegetochter babe er nicht geſchlagen, ſeine Ebefrau auch nicht 
beſchimpft. Die Anklage behauptet, daß dieſe Beſchuldigungen durchweg 
falſch ſeien und daß Angeklagter ſich des Meineides ſchuldig gemacht 
babe. Angeklagter behauptet dagegen, daß er die Wahrheit ausgeſagt 
babe und daß er die Anzeige von der Körperverletzung der Staatsan⸗ 
waltſchaft nicht erſtattet, daß er auch nicht wiſſe, wer ſeine Ehefrau 
denunzirt habe. Das Beweisergebniß überzeugte die Geſchworenen jedoch 
von der Schuld des Angeklagten. Sie bejahten die Schuldfrage, worauf 
Angeklagter zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ebrencechte auf 4 Jahre verurtheilt wurde. Auch wurde ihm für immer 
die Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. In zweiter Sache wurde gegen den Kätbner An⸗ 
dreas Leszniewski aus Weſſolowo, z. 3. bier in Haft, ebenfalls wegen 
Meineides verhandelt Die Oeffentlichkeit während der Dauer dieſer 
Berbandlung wurde ausgeſchloſſen. N 
I —— öbq ' — ͤͤ—'é'WK—õ—œä—é—é—H ——— 0 
Preufßziſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Ziehung vom 30. Juni Nachmittags. ö 
1 Gewinn von 30 000 Mark auf Nr. 169 779. 5 
1 Gewinn von 50 000 M. auf Nr. 186 738. 


4 
1 


86 878 


5 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 52 417 
125 233 127 419 131 860. 0 
6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 39 497 71005 


135 634 139273 172 067 175 133. j 


41 Gewinne von 3000 M. auf Nr 19690 20 980 
21 217 29 398 32 834 39 610 43 068 49 660 51 465 
51 796 54 585 58 479 59 986 69 181 73 341 75 377 


76 307 81319 89 472 91333 99 948 100455 101597 


102 127 104 804 108 318 108 432 122 537 129 266 

135536 142 341 148 687 153 509 161 462 172 756 

173 980 175 572 178 492 178 860 181719 189 924. 
45 Gewinne von 1500 M auf Nr. 2814 4884 


14071 15014 25 168 25 535 31 350 31575 35 428 
45 136 47 330 47 414 49 229 49 334 68 759 76169 
80 746 81081 84967 89 789 96 476 112 723 113 037 
115 013 119 872 122 303 124 541 126 304 130 943 
131 905. 142802 144 877 148172 149 333 158 051 
166 090 166 147 168675 170 134 17281i 177 361 
180161 183 191 188 484 188 564. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 354 7313 7573 
11172 15 849 16 059 21 267 25 580 28 506 43 245 
43 745 50 486 54 820 60 702 62 768 63 251 64 508 


68 364 76 118 80 572 34 466 86 410 96 554 102 602 


und Schnelldampfer 


Gerberſtr. 


104 064 


104 389 104572 109989 114234 
117 692 126 915 130003 131685 132 134 138 492 
144 742 153 655 164563 176592 177183 180 811 
181 573 181 971 183186 185 004. 


Ziehung vom 1. Juli Vormittags. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 112 401. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 107 888 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 84 614 161 684. 


30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 13435 20 300 
25 685 29 145 31195 49 161 50 562 51457 52 842 
68 772 71 636 81 804 85 398 101 953 102 919 103 908 
105 593 111 831 116 863 125 814 125 916 131 738 
137 599 140 107 146 358 148 231 148 424 164 675 
177 825 185 568. 5 

34 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1651 6945 17245 


18 191 19 061 26 597 30 656 42 970 47 509 49 588 
58 832 63 651 69 873 72 505 80 744 81607 88 400 
86 969 95 370 97 704 105 071 109 746 114 076 12 1596 


124 434 132 778 137 292 139 023 139 459 160 374 
163 182 168 736 179 289 181 138. 

32 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4423 29 237 
29 928 35 444 36 896 37 763 39820 47 875 48415 


49 796 52 176 80 149 89 232 94 332 98 983 102 702 
112 291 112 584 117 655 130 018 135 041 136 218 
139 292 146 867 148 293 149 321 155 039 161 618 
162 224 163 195 176 463 183 527. 


5 Setegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 2. Juli. 12 Uhr 20 Minuten Mittags. 
Waſſerſtand heute 2,05 Meter. 


Verantwortlicher Nedackeur: Wilhelm Grupe in horn. 
Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 2. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


— — 


2 7. O1. Il 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 230,25 230,20 
Wechſel aut Warſchau kurz 230,10 230,05 
Deut ſche Reichsanleibe 3 ½ pror 98,80 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc - 72,10 72.70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 69,30 69,70 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proc 96,20 96, 
Disconto Commandit Antheile IM, 177,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 473,80 174,20 
Weizen: Juli 5 \ 0 232,50 231,75 
September: Detober. 210,25 207,25 
loco in New-Pork. 04,90 104,60 
Roggen: loco 211, 212,.— 
Juli. 208, 208.— 
Juli⸗Auguſt 200,50 199,.— 
September-October 195,25 193,50 
Rüböl: uli . . 58,40 58,30 
September Oetober. 58,50 58.50 

Spiritus: 50er loco ö CR 2 
70er loce 47,30 47,30 
70er Juli-Auguſt 46,50 46,70 
70er Sept.⸗Oet 3 : 44,60 44,70 

Reichsbank⸗Discont 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½reſp. 5 Cpt. 


Etage, Balkon, Ausſ. Weichſel, ums; 1 
Laser zu vern. Bantirape 40. | Die 2. Etage 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör für Mk. 600 und die 8. Etage für 
> 430 N. Bädermftr. Lewinsohn. | Mk. 255 it 


zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 259/60. 
G. Jacobi. 


Etage, 


2570, biaher von Herrn rr Üben Nil une) hr 
Hauptmann Berkun bewohnt, bee Die 3. Etage, 


ſetzungshalber vom 1. October zu verm. bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn 


F Newyork Baltimore A. Burczykowski. ‚bewohnt, ift vom 1. October zu ver 
Rudolf eyer, 7 ; . | 5 ein- Wohnung, ag miethen. 
Podgorz Sitte,“! Australien wer Stuben, und Zubehör“ von 00 J. Dinter, Schillerstr. 412. 
860688880 2 4 oder 1. October zu vermiethen. 
00 Mark Südamerika La Plata u Wecker ! Michant. Markt 151 
00 M g 5 e „j iſt die erſte Etage, beſtehend 
% Demjenigen, der nachzuweiſen 4 Nähere Auskunft ertheilt: Die von Herrn Major Luther in es Ben Küche mit 
— en 927 Saen x 2 F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtraße 93. ee eee ee leitung und ſmetlidden, 
„micht die haltbarſten IR Jede Hausfrau In dem in der fchönften Kan, ſchönſten Tage legenheit iſt vom ! October er. oder ubehör von ſof ort 
— „OR 10 e a find % welche die d. Hausarbeit gelittenen Thorus am Kriegerdenkmal Be früher zu vermiethen. x { 35 vermiethen. Zu erfragen 
% e bei 1 zarte 1 u. blend. weiss BE aufs Bene ein- en um eee 
> erhalten will, kaufe: gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ ne große Wohnung, worin jetzt in d. i 
& A. Hiller, Schier 36, Bergmann’s mehr in der erſten und zweiten E Herr Staats⸗Anwalt Buchholz 1 end . 


KRRERRIRRERKN Sandmandeikleien 
Färberei, Garderoben- und gleichzeitig bestes Mi 
Bettfe dern Reinigung, Mitesser, Pickeln ete. 
auf Neu; DEE 
Sohwarz anf Glaoebandschuhe 
echt in 10 Minuten. 


Striekerei für Strümpfe und fünf großen Stuben, 


Trieotagen Waſſerleitung, Ausguß und reich- 

a ge lichen Nebenräumen für 1000 Mark 

A. 11 h g J 4 9 zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Schillerſtraße. ſe und Bur⸗ 


Futterböden, Wagenremi 


Großfrüchtige Erdbeeren 
ſowie grüne Wallnüſſe zum Ein 
machen im Botaniſchen Garten 
zu haben. — Beſtellungen auf Jo⸗ 
haunis und Himbeeren werden 
ſchon jetzt angenommen. 

. Brohm. 
Dr. Spranger’sche Heilsalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
Insdeniranazlige unden, böſe 
Finger, erfrorene 
Zieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
schmerzlos auf. Bei Huſten, Halsſchm. 
Onetſchung ſofort Linderung. Näh. 
die Gebrauchsanw. Zu haben in den 
Apotheken & Schachtel 50 Pf. 


phon im Hauſe. 


zu verm. . 


Kl. Mocker 2. 
Ein Laden 


3 St 50 ‚Pf. bei: Anders & Co. 

In meinem neuen Hauſe, Brom- 
berger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 103 
iſt die II. Etage, beſtehend aus Tie 3. Etage ist p. 1. Oct z derm. 


ſchengelaß für 1200 Mark. (Tele⸗ 


ı Pleh we. | Zone Lerſtabt, Schulte. 1 
A Jacobsſtr. 3181. 2 herrſchl. Wohnungen ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 


errſchaftl. Wohn. zu verm. Bromb.⸗ 

Vorst, Schule 124, J Netz. 
Eine mittlere und Heine Wohnungen], 
E Kirsch, 2 
Strobandſtraße Nr 15. 


Glieder, Wurm e ine Wohnung zu vermietben. 
E 0. Schäfer. 
vom 1. Octob. 


Wistrach, Seglerſtraße 140, II. 


Etage belegene Wohnungen von 
4— 10 Zimmern und Zubehör v. 1. De- 
tober er. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch 
für die verſchiedenen Anfragen 


zur Nachricht. 
Ohr. Sand. 


- Seife, 
ttel gegen 
a Pack = 


Pferdeſtall) 


Badeſtube, Georg Voss, Baderſtr. 


— — — 2 —v— ĩ——— 


ohn. v. 3 Z. U. Z. d. W. a. Pferdeſt. 
z. verm. Culm.⸗Vorſt. 60. Wichmann. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


vermiethen. 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114 remiſe für 


G. Soppart. | 


Altſtädt. Markt 296. Keschw. Bayer. 


2 . vermiethen. 
Eine Wohnung, 


vermiethen. ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 


egend von 
Seglerſtr. 143. 


Zu erfr. in 


Mehrere gut möblirte Zimmer nebſt 
Cabinets u. Burſchengelaß, (auch ſchränke u. eichne Zretter zu verkaufen. 
eventl. auch früher zu vermiethen. 
„ Aulmer Vorſadt 45/49. 
Tuchmacherſtr. 188 


freundliche Parterrewohnung, 3 Zimm., 
Cäb., hel. Küche, vom 1. October ab zu 


Tie vom Hrn. Hauptm. Wichurra 
zu Bromberger⸗Vorſtadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 


vom 1. Juli d. J. av zu vermiethen. edent. von ſofort. M. Mitz, 
Etage, 3 Zim, Küche U. Zub. v. Eine Wohnung, 4 Zimmer, helle 


a Küche und Zubehör, Culmerſtraße Die von Herrn J. Schwerin 
„ ſofort od. 1. October cr. zu derm. 9. 336, II. Ti. vom 1. Detober zu » Herrn J. Schwer 


ein ziemlich geräumiger 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt don Laden m. Wohnung in guter Geſchäfts⸗ 


wohnt, beſtehend aus einem Salon, ſechs 4 im. u. g 

Zimmern und Zubehör, ſowie großer A ur Are 1 an 
Veranda und Garten iſt vom 1. Oct. cr. 
zu vermiethen bei W. Pastor. 


zu vera Zu erfrag. Gerechteſtr. 99. 
a e Nr. 85 1 
eine Wohnung zu vermiethen; eben⸗ 
Brombergerſtraße 354. daſelbſt find 4 Hobelbänke nebſt Werk. 
ug und 2 neue maſſive eichne Kleider⸗ 


ſind vom 1. Jul 


er.. Dari Schütze. 
Beckerſtr, 257 iſt die zweite Etage 
I 53. u. of vp. 1. Det. zu verm. 

Auf Mocker u. 
Culmer⸗Vorſtadt 
werden mehrere möbl Zimmer geſucht. 
Offert. mit genauer Preisangabe nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
A. Z. 10 entgegen. 

82 5 een 
Möbl. Zimmer 
geſucht. Offert. mit Preisangabe unter 
X. X. 20 in der Exp. d. Ztg. abzugeb. 


Zu erfragen 2 Trp. hoch. 


225 —. 


600 Mark vermiethet 


Culmerſtraße 336 1 Tr. 


—— . Sn 


innegehabte Parterrewohnung 
eg lerſtr. 137 iſt vom 1. ©c- 
ober zu vermieth. Näh. bei 
ſogleich od. 1. Oct. z verr. 2 ‘ Keil. 
der Exped. dieſer Zeitung. Fr. möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr 308. 


itz. 


—— — m 


115 783 
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CCC 
up” Allen Denen, die beim 

90. Sommerfeſt in ſo liebens⸗ 
würdiger, entgegenkommender Weiſe 
zu dem Gelingen des Feſtes beigetra⸗ 
gen haben und deren Mühe und 
Opferfreudigkeit wir es verdanken, daß 
der Ertrag ein jo erheblicher iſt, ins⸗ 
beſondere auch der Capelle und deren 
Dirigenten Herrn Müller ſprechen 
wir hierdurch unſeren herzlichſten 
Dank aus. ** 

Der Vorstand 

des Vaterländiſchen Frauen Vereins. 
bet W kel Le 2b ERSTEN PERL tf d BER USE 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 7. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen die beim Umbau des Hinter- 
hauſes des Hauptzollamtsgebäudes hier⸗ 
ſelbſt Coppernicusſtraße Nr. 155 er 

übrigten alten Materialien, wie 
Thüren, Fenſter, Bretter, Balken 
und Steine, 

meistbietend gegen gleich baare Zahlung 

verſteigert werden. 
Thorn, den 30. Juni 1891. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Große Auction. 
Sonnabend, den 4. d. Mts. 

von 9 Uhr ab, werde ich Bromb.⸗Vorſt. 
Hofſtr. 190 1 Tr., diverſe nußb. u. an⸗ 
dere Möbel, als 1 Garnitur mit Sopha 
u. 3 Seſſel, Spiegel, Sopha u. Karten⸗ 
tiſch, 1 gut erh. neuer Stutzflügel, 1 Re⸗ 
gulator, 1 gr. eich. Ausziehtiſch, div. 
Spinde, Tiſche, Stühle, Commoden ꝛc., 
eiſerne Bettſtellen mit Matratzen, Haus⸗ 
und Küchengeräthe fortzugshalber öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkaufen. 

W. W ilekens, Auctionator. 


ekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters Franz Bartel in Thorn iſt 
am 1. Juli 1891, Vormittags 11 Uhr 
45 Minuten das Concursverfahren 
eröffnet. 
Concurs⸗ Verwalter der | 


Sn I Saison-Ausverlaul. 


Adolph Bluhm. 


Hämmtliche Kleiderſtofſe 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Damen-Confection 
tu noch nie dageweſenen Vreifen. u EEE 
Seinen: und Baumwollwaaren, 


ſowie 
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Läuferstoffe, 


Tricot - Taillen und Kinderkleidehen 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


— Kleiderstofl-Reste — 


sehr billig. 


Breitestr. 88. A N 0 | p h B | I h m 9 Breitestr. 88. 
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uepmnch no u 


Schwarze Seiden⸗Stoffe 


Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. Auguſt 1891. Badr-Spftent Saison Ausverkauf. 


Anmeldeſriſt Jeſte reife. 
bis zum 22. Auguſt 1891. | 


TTT 
8 Theater⸗Nachricht. N Concert 
| 


Terminszimmer IV des hieſigen Amts⸗ 
gerichts. 
Thorn, den 1. Juli 1891. | 
Zurkaiowski, 


Vormittags 9 Uhr, 
Anzeige, daß ich die diesjährige Sommerſaiſon am 7. Juli er. 


am 18. September 1891 
Hierdurch mache ich einem hochgeehrten Publikum die ergebenite 
eröffne. ua e ; - — 
Alles, was von Novitäten in Berlin, Dresden ze. mit Eintritt Königl. Dom-Chors zu Berlin. zw 
Erfolg gegeben worden, habe für Thorn erworben. 
Um den Beſuch des Theaters zu heben, habe ich die Preiſe auf 


i 
das Möglichſte herabgeſetzt und koſtet: f 


1 Verein, | 8018 2 5 20 den 


Ueber den Nachlaß des zu Culmſee 


torb ns. Jsidor Ar- 
= di a A t A 11 12% Uhr Parterre u. Stehplatz 60 Pf. im Vorverk. b. Hrn. Duszynski. 


8 
8 
9 1 15 
das Concursverfahren eröffnet. a Decaden: ee 7 Aer e 


voge Mk. 1,25, I. Parquet Mk. 1 II. Parquet 80 Pf. 


Haupt⸗Verſammlung Streich ⸗Concert 


Verwalter iſt der Rechtsanwalt ‘ 5 
zu haben und werden Beſtellungen ſchon jetzt entgegen genommen. am Freitag, den 3. Juli 1891, von der Capelle des Inft. Regts. von 


ö 
ö 


Deut- chbein in Culmsee. h zeſtell \ 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Es gelten obige Preiſe für alle Vorftellungen, bei Gaſt⸗ Abends 8 Uhr Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
bis zum 30. Juli 1891. ſpielen ze, tritt eine kleine Erhöhung ein. in Tivoli. Ante UNE — Entree 20 Pf. 
Vorſtellungen i D Die Fahrkarten zur Dampfer⸗ on 9 Uhr ab 10 Pfg. 
ſtellungen zu ermäßigten Preiſen Raden fahrt am Sonntag, Be 5. d. . Müller, 


Anmeldefriſt 
bis zum 30. Juli 1891. 
Gläubigerverſammlung 

den 24. Juli 1891, 
Vormittags 11 Uhr 

Zimmer Nr. 2. 

Allgemeiner Prüfungstermin 
den 14. Auguſt 1891, 
„Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer Nr. 2. 


eingeladenen Gäſte bis Sonnabend 


Saiſon Uicht ſtatt. Mittag be Herrn Dylöwski löſen. Schützenhaus. 


Indem ich glaube, ſo den Wünſchen des verehrten ublitums | 
entgegen zu kommen, zeichne mit der größten 11 8 3 ber Vorstand. _ Dienſtag, den 7., Mittwoch, den 8. 


in Folge der Preisermäßigung der Plätze in die ſer 8 wollen die Herren Kameraden und die „Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent. 


u. Donnuerſtag, den 9. Juli cr. 


Verein 3 ge. humor. Joireen 


Hochachtung 
©. Pötter, & Ktieget⸗ 


Theaterdirector. 
Culmſee, den 30. Juni 1891. 


Es IKKKKKKIX a f gal 1881 N 
ben den ELLE EOERTET beste) den 4 Suli 180 Albert Sémada's 


5 N 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. . Einem hochgeehrten Publikum von Podgorz und Um Generalverſammlung L EN 0 
dtke gefuhrt N 8 
1 Sodtke geführte Ta e 6 0 v 0 n d n 9 4 | eipziger angern 
x 


Grunditü d gegend die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von Herrn bei Nicolai 
(4 
befte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt: 4 j 
park) Anschl. e Wohnhaus Co lo nialwaaren⸗ und Ergänzungswahl des Vorſtandes. Aufang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Schank eſchäft Der Vorstand. Familenbillets à 50 Bf. find 
„A 9 — — — bei den Herren Henczynski und 
käuflich übernommen gabe und daſſelbe in unveränderter Weiſe 


mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 2 

im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 

ag wii 1 8 derſah 8 K 5 "ra 5 2 0 | Duszynski zu haben. 

im Ganzen zu vermiethen event. auch zu weiterführen werde. 2 Andır heres die Tageszettel. ug 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. % Indem ich bitte, daß dem Herrn Sodtke geſchenkte Ver: rieger 8 Verein 9 5 Ber — 

A. Burczykowski..% brauen auch auf mich übertragen zu wollen, ſichere ich bei Verab⸗ Privatſtunden, 


i 


> teihung nur guter Waare ftreng reelle Bedienung zu. m Sounta f, den 2. desgl. Leitung d. Ferienarb. v. Schülern 
Sommersprossen | Podgorz im Juli 1891. | ai = eg ee er und „„ N 
verschwinden unbedingt durch den Kudolf Meyer. findet Brohm. 
Gebrauch von im Micolai'ſchen Garten Gefl Meldungen 111 Uhr. 
fur die Mitglieder u. deren Angehörige Katharinenſtr. 207, 1 Tr. 


— uni 


BergmannsNommersprossenseife Schluß 


A Stück 50 Pf, bei 
Anders 


b . ar 
ee CONCERT Ja 1 Operationen, 


& Co. | — A tünftliche 

—— N ö 

Alte Kleibungeftüde, U am 15. Jul E Teunz 2 l Lonwonson, 
tiefel, Gamaſchen, Uniformen, Por⸗ Um zu räumen, wird & tout prix verkauft. 4 ſtatt Culmerſtraße. g 

e ie e findet wicht init. um ee, CE ngogale Nach che 


und 2 * — er a Ei 11 i 
rakowski jun., Sag We nba m Co Entree wird nicht erhoben. ita 3. Juli 8 uhr: 
Nalhhaustcke vis-a-vis b. Kgl. Hauptzollamt. * & ih . Der Vorstand: _ 3 Feed 1 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


